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Die verkohlten
Gegenstände wie
Teppiche wurden aus
dem Keller geholt
und nochmals abge-
löscht. Über Ursache
und Schadenshöhe
des Brandes lässt sich
noch nichts Kon-
kretes sagen.
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Kind bleibt alleine im Haus
Feuer im Keller eines Mehrfamilienhauses – Fünfjährige unverletzt

Schwandorf. (my) Einen kurzzeitig
dramatischen Aspekt bekam ein
Brand, der gestern im Keller eines
Mehrfamilienhauses ausbrach. Wäh-
rend alle Bewohner das Gebäude ver-
ließen, blieb ein fünfjähriges Mäd-
chen allein in der Wohnung zurück.
Sie konnte glücklicherweise unbe-
schadet ins Freie gebracht werden.

Gegen 15 Uhr ging der Notruf bei
der Feuerwache ein, wurde ein Brand
in einem Mehrfamilienhaus an der

Guericke-Straße gemeldet. Die
Schwandorfer Feuerwehr war schnell
vor Ort und unter schwerem Atem-
schutz drangen Aktive in das mehr-
stöckige Gebäude ein.

Während die Löscharbeiten im
Keller begannen, wurde der Luftab-
sauger am Eingang in Stellung ge-
bracht. Das Haus weist acht Wohn-
einheiten auf, in dem 29 Menschen
leben. Beim Eintreffen der Rettungs-
kräfte hatten sie das Gebäude verlas-

sen, bis auf eine Ausnahme. Im obe-
ren Bereich hielt sich ein fünfjähriges
Mädchen alleine in der Wohnung
auf, ihre Familie war nicht daheim.
Feuerwehraktive gelangten in die
Räume, ein Notarzt untersuchte das
Kind. Glücklicherweise konnte es
kurz darauf auf dem Arm eines Poli-
zeibeamten das Haus verlassen. Über
die Ursache des Brandes ist noch
nichts bekannt. Verkohlte Gegen-
stände wurden ins Freie gebracht
und dort endgültig abgelöscht.

Verlosung

Gefühlvolle
Songs am See

Steinberg am See. „Songs am
See“ heißt es in der Segelschule
Gradl am Samstag ab 19 Uhr am
romantischen Lagerfeuer. Musi-
kalischer Gastgeber ist Alexander
Sandy Wolfrum, der den Abend
auch moderiert. Eingeladen hat
er etliche Kollegen. „Alexander
Sandy Wolfrum und Freunde“,
das sind Alexander Sandy Wol-
frum (Chanson, Geschichten),
Eddy Gabler (Sänger, Songschrei-
ber), Gaby Fischer (die Stimme
aus Ansbach), Robert Wachs-
mann (der humorvolle, bissige
Barde mit wunderschönen Balla-
den), Reiner Rumpf (Münchner
Liedermacher mit Geist und spit-
zem Humor). Geboten werden
Lieder und Songs zum Träumen,
Schmunzeln und Nachdenken.
Unsere Redaktion verlost drei
Mal zwei Eintrittskarten. Wer sie
gewinnen will, schickt bis Don-
nerstag eine E-Mail mit dem
Stichwort „Liedermacher“ (An-
schrift nicht vergessen) an die
Adresse nabgewinn@zeitung.org

Karten zu fünf Euro gibt es an
der Abendkasse. Bestellung unter
Telefon 09431/ 56295.

Kurz notiert

Blut spenden
Schwandorf. Das Rote Kreuz bie-
tet folgende Blutspendetermine
an: Freitag, 16 bis 20 Uhr, Pfarr-
heim Unterköblitz, Mittwoch, 27.
Juni, 16.30 bis 20.30Uhr, Pfarrsaal
Neunburg vormWald, Mittwoch,
4. Juli, 17 bis 20.30 Uhr, Haupt-
schule Burglengenfeld.

Singt und moderiert: Alexander
Sandy Wolfrum. Bild: hfz

Klein-Adebars erster Ausflug
Schwandorf. (rid) Die drei jungen
„Fronberger Störche“ unternehmen
gerade die ersten Ausflüge. Beob-
achtet von den Anwohnern rund
um den Eisenwerk-Kamin, auf dem
die Vögel seit Jahrzehnten brüten.

Nur wenige hundert Meter vom
Nest entfernt ließ sich „Klein-Ade-
bar“ nieder, auf einem schmalen
Ast in „schwindelnder Höhe“. Erst
das Klappern der Eltern lockte den
Ausreißer nach Hause. Bild: rid

Mit demMotorrad um dieWelt
Klaus Fischer aus Saltendorf erfüllt sich einen großen Traum – Heute bricht er auf

Wernberg-Köblitz. (cv) Als Kind
hatte er schon immer den inzwi-
schen etwas zerfledderten Welt-
atlas neben dem Bett liegen.
Nun, mit 37 Jahren, erfüllt sich
Klaus Fischer seinen großen
Traum: Mit dem Motorrad ein-
mal um die ganze Welt. Heute
bricht er auf.

In der Garage des Elternhauses in
Saltendorf wurde bis zuletzt ge-
schraubt und getüftelt. Kleine Fein-
heiten, ansonsten ist Klaus Fischer
startklar für den großen Trip. Bei der
Reise um die ganze Welt hat er zwar
nicht – wie Karel Gott singt – die Ta-
schen voller Geld, doch Fischer hat
sich mit seinem Ersparten ein Polster
für die Zeit ohne Job, ohne Einkünfte,
geschaffen, auch das Auto verkauft.

„Ich bin ja kein Traumtänzer“. So
1000 Euro hat er pro Monat veran-
schlagt, je nach Land und seinen Le-
benshaltungskosten mal weniger,
mal mehr. Auch Schiffspassagen kos-
ten schon mal 3000 Euro und müs-
sen finanziert sein.

„Bevor es zwickt“
Natürlich können sich noch viele Un-
wägbarkeiten einstellen, „doch wenn
ich das jetzt mit 37 nicht mache,
wann dann?“ Später, vielleicht mit 50
wieder im Beruf Fuß fassen, „das
kann man dann vergessen. Jetzt bin
ich in einem Alter, in dem ich dann
wieder einsteigen kann. Und später,
da wird man bequem, da zwickt es
dann hier und dort“, lacht er.

Der Industriemeister und Schweiß-
fachmann ist seit der Ausbildungs-
zeit, also seit 21 Jahren, bei Lichtwer-
bung Greiner in Pfreimd beschäftigt,
kontrolliert die großen Stahltürme,
an der die Werbung für Baumärkte
oder Flughäfen montiert ist. Als er
den Geschäftsführern Irmi Greiner

und Wolfgang Bauer vor drei Mona-
ten seine Pläne eröffnete, stieß er
durchaus auf Verständnis. Sie bedau-
erten, auf Klaus Fischer verzichten zu
müssen, haben durch Umbesetzun-
gen aber für Ersatz gesorgt. „Ich
musste kündigen, weil ich ja nicht
genau sagen kann, wann ich zurück
komme“, erzählt Fischer. „Bei einem
viertel Jahr Urlaub hätte die Firma
noch mitgezogen, aber bei einem
Jahr? Wenn nicht alle Stricke reißen,
kann ich bei ihr aber wieder anfan-
gen“, freut er sich.

Zelt und Laptop
Inzwischen sind die Versicherungen
gekündigt oder stillgelegt, eine Lang-
zeitauslandskrankenversicherung
abgeschlossen. Alle Briefe gehen zu
Bruder Markus. Die BMW F 800 GS,
„mit 200 Kilogramm einfach die bes-
te und leichteste Reisemaschine“,
steht auf dem Hof. Fischer hat An-
bauteile, Koffer, Motorschutz, Wind-
schild montiert, manches selbst ge-
baut.

Durchdacht die Minimalausstattung:
Zahnbürste, Handtuch, Waschmittel,
fünf Unterhosen, fünf Paar Socken,
zwei lange Hosen, eine kurze Hose,
eine Badehose, Funktionswäsche,
Lederkombi, Badehandtuch, Topfset,
Benzinkocher, Teller, Becher, Be-
steck, dazu Salz, Pfeffer und Paprika,
um Nudeln oder Doseneintopf auf-
zupeppen.

Übernachtet wird im Zelt auf der Iso-
matte, hin und wieder in einer Unter-
kunft – je nach Angebot und Preisla-
ge. Ganz wichtig: „Mein Handy und
mein Laptop“. Klaus Fischer möchte
ein Reisetagebuch schreiben, auch
mal eine SMS an die Eltern, den Bru-
der schicken. Karten kauft er sich im
jeweiligen Land. Viele kann er sich
aufs Navi runterladen.

Vor der Reise gab es noch eine Ab-
schiedsparty. Mutter Selma ist von
den Plänen des Sohnes „nicht so be-
geistert“, hat andererseits auch Ver-
ständnis. Sie erinnert sich an die ei-
gene Jugend, als sie und ihr Mann

davon träumten, nach Kanada aus-
zuwandern.

Klaus Fischer greift zu besagtem
Weltatlas und skizziert die Route:
Tschechien, Ukraine, Russland, Mon-
golei, Baikalsee. Weiter geht es nach
Südostasien, Singapur, Thailand und
Malaysia, nach Sumatra, Indonesien,
Bali und Timor. Dann der „Sprung“
nach Australien und Neuseeland,
nach Amerika und Kanada.

Ein Stück gemeinsam
Hat er nicht Angst, einsam zu sein, so
ganz alleine auf Tour? Da ist ihm
nicht bange. „Man glaubt gar nicht,
wie viele Motorradfahrer solche Tou-
ren machen“, meint er mit einem
Blick ins Internet. Da kann man im-
mer wieder ein Stück gemeinsam
fahren.

„Vielleicht holen wir dich in Kanada
ab“, lacht Fischers Mutter. Dann
kommen Alwin und Selma Fischer
doch noch nach Kanada.

Der Weltatlas, mit
dem Klaus Fischer in
Kindertagen auf
Weltreise ging, hat
ausgedient. Heute
bricht der 37-Jährige
zu seiner Motorrad-
fahrt rund um den
Globus auf.
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Wenn ich das jetzt
mit 37 nicht mache,

wann dann?

Klaus Fischer


